
Besprechungen

lıeren aber sınd S1e sıcher. Ob ch’s Weil-Biographien VO  Z Dabe]l geht S1e auft
die Ambivalenz VO Weıls Wıirklichkeits-erlebe, 1sSt Ja egal“

Andreas Batlogg nihe und ogleichzeitiger Realitätsferne e1ın,
beurteilt behutsam die immer wıeder autf-
tretende Selbstüberschätzung und Überfor-

WINTER, FElisabeth Therese Weltliebe In A derung Weıls 1n ıhrem Leben und Handeln
Fxıstenz. Grundbegrifte einer Sa- und nımmt Stellung 7A8hn umstrıttenen Frage

kularen Spiritualıität 1M Leben und Werk ıhrer Taufe Wınter 11 diese „säkulare Spl-
VO Sımone Weiıl (1909-1943). Würzburg: ritualıtäat“ für die „Kırche iNsSsSCTITET eıit  14
Echter 2004 193 (Studien ZUT systematı- fruchtbar machen.

eıt ıhres Lebens hatte Sımone Weil dasschen un:! spirıtuellen Theologie. 40.) 193
Br. 25,- orofße Bedürfnis, die Alltagswirklichkeit

der Menschen kennenzulernen und le-Ausgangspunkt für das Buch VO Elısa-
beth 'Therese Wınter 1st iıhre persönliche C11= ben. Bıs All die renzen iıhrer körperlichen
che als Ordensfrau un Dominıikanerin und psychıschen Belastbarkeit suchte S1Ee
nach einer zeiıtgemälßsen Spirıtualität, die über hre Lehrtätigkeıt hınaus den Kontakt

mMI1t dem wirklichen Leben als Fabrik- undauthentisch gelebtes Christentum heute
möglıch macht. Von dieser Suche bestimmt Erntearbeıterın, 1mM Spanıischen Bürgerkrieg
se1 uch dıe „lebendige Sehnsucht nach un 1n der tranzösichen Widerstandsbewe-
Diesseitigkeıit un:! ‚Weltlichkeıt‘ des (Slau- Zung. hre Spirıtualıtat nährte sıch AaUus die-
bens“ (21) vieler Frauen und Männer des ST Erfahrung. S1e geriet 1in ıne bedrohliche
20. Jahrhunderts. In UuUuNseTCT sıch radıkal Spannung zwiıischen erstrebenswertem Ide-
verändernden Welt werde die „gängıge Un alverhalten und Selbstüberschätzung elıner-
terscheidung des Lebens 1n den Bereich des se1ıts und der notwendigen Anerkennung
Sakralen un: des Profanen, des Heıilıgen VOINl Begrenztheıit un existentieller Verwiıe-
un: des Weltlichen als nıcht mehr hıltfreich senheit. Sıe kam 1in Berührung mMIt dem
un: richtig empfunden“ (ebd.) In eiıner katholischen Glauben, 1e46% siıch hineinneh-
Rückbesinnung auf alt- und nNeutestament- Inen 1n ein mystisches Begreiten der Gegen-
liches Geistverständnıis zeıgt die utorın Wart Christı, bewahrte ber bıs Z Ende
auf, da{fß Geistbesitz schon immer über die ıhres Lebens Dıstanz FA Kırche Radikale
persönliche Geisterfahrung hınaus als Weltliebe, dıe VO der Liebe (Gsottes gehal-
„Gabe und Geschenk“ und zugleich auch ten, jedoch nıcht instrumentalısıiert wiırd,
als „Verpflichtung und Verheißßung“ (9) stand hınter ıhrem Iun
gesehen wurde. Im biblischen ınn VO SO redet Weil VO Paradox der s ALENVWVC
Gelst (sottes ergriffen se1N, führt mıtten senden Abwesenheit“ (sottes: Die Liebe
1in die Gemeinschaft der Menschen und da- (sottes seiıner Schöpfung erweıst sıch
mıt mıtten 1n dıe heutıige Welt nıcht 1n Allmacht, nıcht darın, da{fß dıe

Die jüdısche Philosophın Sımone We1l Welt beherrscht, sondern 1n Ohnmacht.
(Gsott hat sıch VO der Welt und den Men-begab sıch bewulfst mıtten 1ın die damalıge

Welt un tand 1n diesem Weltbezug Spuren, schen zurückgezogen, trotzdem haben WIr
die „Erde und Hımmel eröftnen“ 24) 1ne Ahnung VO ıhm, die u1ns nach ıhm
Wınter beschäftigt sıch Intens1ıv mıt diesem hen Alßst. „Der Kontakt mıt (CSOff 1St Uu1lSs

Weltverständnis und der daraus erwachsen- durch das Getühl der Abwesenheıt gCHC-
den Spiritualıität. S1e legt 1ın iıhrem Buch iıne ben  C 76) während u1ns der Kontakt MmMI1t der
vorsichtige Interpretation der vorliegenden Welt und den Menschen durch das Getühl
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der Gegenwart vegeben 1St. Deshalb oll dıe den Haltungen Weils TAUR Ausdruck
Liebe den Menschen un ZUUT: Welt uch kommt, wird dann ZU „,Wahrheıitstest‘
nıcht 99 Gottes Wıillen“ gelebt werden: für Glaubwürdigkeit und Relevanz des
dıe Berührung MItT der Welt soll unmıttelbar Glaubens“
yeschehen un 1n dieser unmıittelbaren TIrotz eiıner Fülle VO Quellentexten un:
Weltzuwendung „gewınnt der Mensch 1ne Querverweısen 1St das Buch tlüss1ıg A

Er WITF'! d ZU schrieben un:! eröffnet eiınen ınteressantenvermiıttelnde Aufgabe
‚Werkzeug für die Berührung zwıschen Blıck auf Leben und Werk Sımone Weils
dem Nächsten un (SOött (Z1) Angesıchts der VO Wınter herausgearbeı1-

Die Autorin entdeckt 1mM Leben Sımone saäkularen Spiriıtualıtät Weiıls bedeutet
Weils vier Grundzüge, die den /usammen- zeitgemäfßse Spirıtualıität ıne Heraustorde-
hang VO  w} Spirıtualıtät und Weltbezug of- rung für dıe Kırche iın der elt VO heute,
tenlegen: dıe Haltungen der Solıdarıtät, des namlıch nıcht sıch abzuwenden, sondern

diese iıhrer selbst wiıllen lıeben Ww1eWırklichkeitsgehorsams, der Einwurzelung
und der Autftmerksamkeıt. Unter Solidarıität sS1e 1St, 95 dem vorzudringen, W as da-
un: Nächstenliebe versteht Weil nıcht hınter wohnt“ Marıa Wolf
schnelle Hılte durch Aktionen, Programme
und Einrichtungen. Idiese degradiere den

BRÜCK, Michael VO Wıe Zen meınUnglücklichenZ blofßen Empfänger un:
lasse sıch nıcht wirklich auf Leıid und Ea Christsein merändert. Erfahrungen VO  S Len-
glück e1N. /uerst se1 „dıe Exıstenz des [ eı Lehrern. Hg Michael SEITLINGER Jutta
denden wahrzunehmen und auszuhalten“ HÖöCHT-STÖHR. Freiburg: Herder 2004 190

67) FEbenso se1 notwendig, das eıgene (Herder spektrum. Br. 2920
Ich; seıne persönlichen Wertungen un:! IIr Der VO Michael Seıitlınger, dem Reteren-
teıle zurückzustellen und einen Raum ten der katholischen Hochschulgemeinde
schaffen, in dem 1nn- un Iranszendenz- der Technischen Uniiversıität München un:!
erfahrung möglich werden. Solidarıtät als Jutta Höcht-Stöhr, der Leıiterin der Evange-
auImerksames Mit-Leiden un Selbstver- ischen Stadtakademie Münchens heraus-
yessenheıt tühre direkt ZUr vielfältigen Not vegebene Band versammelt Beıträge VO

des Menschen. ehn katholischen un drei evangelischen
In einem abschließenden Kapitel ezieht Zenlehrern (Stefan Bauberger, Nıklaus

Wınter ıhre Ausführungen über Sımone Brantschen, Michael VO Brück, Pıa Gyger,
Weil autf die Sıtuation der Welt VO heute. Wılligis Jager, Johannes KOPpP>; Peter Lengs-
In vier Thesen, die den Grundzügen VO teld, Gundula Meyer, Karl Obermayer,
Weils Spirıtualıtät entsprechen, bekräftigt Bogdan Snela, Jeroen Wıtkam, Detlef Wıtt
S1e deren Aktualıtät, indem S1Ee auf die Aab- un: Doriıs Zölls). Die Beıträge sınd, W aS

solut Ich-Zentriertheit“ auf den persönlich-biographischen Gehalt
die Fluchttendenzen der Postmoderne und gyeht, sehr unterschiedlich, aber alle Spanl-
auf die Entfremdung un: Beschleunigung nend, gerade 1n ıhrer Vieltalt In eiınem
ULNISCICT Gesellschaft hınwelıst. Ihr Fazıt ausführlichen Nachwort stellt Michael Se1it-
Christliche Spirıtualıtaät 1St innerliche e linger 1n systematıscher Weiıse un mıiıt e1-
fahrung un außerliche Weltverantwor- 111e vermiıttelnden Ansatz Konfliktpunkte
t(ung, d.l€ Sehnsucht ‚nach der Wertschät- und Klärungsansätze 1n bezug auf das Span-
ZUNg des weltlichen Lebens 1n seliner nungsfeld Zen un Chrıistentum dar. Aus

den unterschiedlichen Texten lassen sıchHeıilıgkeıit“ Weltlichkeıit, W1€ S1e 1n
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